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Die Lage aus Len Kriegsschauplätzen.

Die amtlich- deutsche Meldung.
Heftige Kämpfe im Wytjchaetebogen.

(WTB .) Grobes Hauptquartier , 8. Juni . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeres¬
gruppe Kronprinz Rupprecht:  An der Küsten-
und Vsersront blieb die Kauipftätigleit noch gering.
Die nach tagelangem starke« Zerstörnngsfeuer zwischen
Äpern und dem Plocgstcertwaldc nördlich von Armen-
kiörrs cinsetzeuden Angriffe der Engländer sind südöst¬
lich von Hperu von « iederschlrsischen und wiirttcm-
bcrgische»  Regimentern abgewiesen worden . Auch
auf dem Südflügel des Schlachtfeldes kämpften wir er¬
folgreich. Dagegen gelang es dem Gegner bei St . Eloi,
Witschaete und Messines unter der Wirkung zahlreicher
Sprengungen in unsere Stellung einzubreche», nach
hartnäckigen, Wechselvollen Kämpfen über Witschaete
und Mesfines vorzudringen . Ein kraftvoller Gegenan¬
griff von Garde und bayerischen Truppen waxf Ls»
Feind aus Mesfines zurück, weiter nördlich wurde ihm
drnch frische Reserve » Hatr geboten . Später wurden
unsere tapfer käiypsrndcn Regimenter aus dem vor-
springenden Ksgen auf eine vorbereitete Sehnenstel¬
lung zwischen dem Kanalknie nördlich von Hollebeke
llüö dem Douvegrnnd , 2 Kilometer wrsklich von Warne-
ton , zuriickgenommen. An der Arrasfront ist in mehre¬
ren Abschnitten der Feuerkampf gesteigert gewesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  Am
Westteile des Lhemin des Dames -Rücken hat seit meh¬
reren Tagen die Artillerietätigkeit zugenomme «, auch
am Aisne -Marnekanal ist sie aufgclebt.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:  I « den Vo¬
gesen und am Sundga « find mehrfach nach heftigem
Feuer vorstotzendc Erkundnngsabteilnngen der Fran¬
zosen zuriickgewiesen worden.

In vielen Luftkämpscn , vernehmlich an der
flandrischen Front , find iL, durch Abwehrfeuer von der
ßrde 3 feindliche Flugzeuge abgeschossen worden.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz und
an der mazedonischen Front  hat sich die Lage
bei unseren und den verbündeten Truppen nicht ver¬
ändert.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.

Dir gestrige Abendmeldnng.

(WTB .) Berlin , 8. Juni . Abends . Amtlich wird
Mtgeteilt : Mit den gestern zum Angriff eingesetzten
Kräften haben heute die Engländer den Kampf in
Flandern nicht fortzufvhren vermocht. Ein örtlicher
Vorstotz östlich von Mesfines wurde zurückgeschlagen.
Von den anderen Fronten ist bisher nichts Wesentliches
gemeldet . , '

Der englische Bericht.

MTV, ) London , 8 . Juni , Wortlaut des englischen Hee¬

resberichts vom 7. Juni , Südlich von Dpcrn sind unsere Un¬

ternehmungen tagsüber planmäßig fortgeführt worden und haben

einen vollen Erfolg erzielt . Der Rücken bei Messines und Wyt-

schaete , der über 2 )4 Jahre lang unsere Stellungen im Apern-

vorfpruNg beherrschte , wurde heute morgen gestürmt . Bei diesen

Angriffen nahmen wir die Dörfer Messines und Wytschaete und

die feindlichen Verteidigungsanlagen mit Einschluß vieler stark

ausgebauter Gehölze und befestigter Punkte auf einer Front von

mehr als 9 Meilen und südlich des Douvebaches bis nördlich

des Sorclberges . Später gingen unsere Truppen planmäßig

wieder vor und nahmen Ooftaverne und die feindliche » rückwär¬

tigen Verteidigungsanlagen östlich vom Dorfe aus einer Front

von über S Meilen , Während dieses VorrückenS brach «in An-

grisfsversuch gegen den südlichen Teil Up. !« « « ML MliUMii.

in lmsercm Artillcrieseuer 'völlig zusammen . Die Verluste des

Feindes in dem zweistündigen Kampf waren schwer . Außer seinen

übrigen Verlusten kamen bis 4 36 Uhr nachmittags über 5660

deutsche Gefangene durch unsere Sammelstellen . Weitere müssen

noch dort cingcbracht werden . Wir erbeuteten auch eine Anzahl

Geschütze und viele Grabenmörser und Maschinengewehre , die

noch nicht gezählt sind . Gestern wieder starke Tätigkeit in der

Lust und viele Kampfe , Fünf feindliche Geschwader , von denen

eines aus über 3V Maschinen bestand , wurde » angegriffen und

mit schweren Verlusten zerstreut . Mindestens 9 deutsche Flug¬

zeuge wurden im Kampfe heruntergeholt , 9 weitere außerhalb

unseres Bereiches zum Nied ergehen gezwungen . 6 unserer Flug¬

zeuge werden vermißt.

Der erste Schlachttast in Fkaudern.

Unsere Front absolut fest . — Schwere Verluste des Feindes.

(WTB . ) Berlin , 8 . Juni . Das vieltägige unausgesetzte

englische Vorbereitungs - und Zerftörungsseucr hatte die vorder¬

sten deutschen Stellungen zertrümmert . Die Minensprengungen

vor dem Angriff sollten den letzten Widerstand beseitigen . Allein

die schwachen deutsche « Sicherungen , die in dieser vorgeschobenen

deutschen Zone ausgehalten hatten , bereiteten den englischen

Stoßkolonncn einen blutigen Empfang , um sich dann vor der

Uebermacht der vor dem Nvern - und dem Plocgstccrt -Walde aus

den Gräben schwellenden farbigen und weißen Engländer plan¬

mäßig kämpfend zurückzuziehen , so daß die weiter rückwärts,

außerhalb des Zerstörungsbereichs der englischen Geschütze aus¬

gestellten Reserven Zeit hatten , zum Gegenstoß heronzukommen.

Die bei Armentieres stehenden englischen Batterien , die durch

flankierendes Feuer den Angriff unterstützen sollten , wurden durch

die deutsche Artillerie westlich Lille niedergehalten , die durch

Fcrnfeuer wirksam in den Kampf eiugriff Während die engli¬

schen Sturmkoionnen sich mühsam über den niederen Douve-

Rücken vorarbetteten , auf dem die Trümmer der Ortschaften und

Gehölze ein einziges ranchbedecktes und rauchvcrqualmtes Chaos

bildeten , faßten sic die schweren Granaten der langen Alachsenrr-

kanonen in der Flanke und richteten furchtbare Verheerungen

unter ihnen an . Vor ihrer Front ließen die sich zähe verteidigen¬

den Besatzungen der vordersten deutschen Gräben , die nur lang¬

sam zurückgingen , den Feind jeden Schritt vorwärts mit Blut

bezahlen . Der wirksame Gegenstoß der Garde und der Bayern,

der bis zum Ostrand von Mesfines vorstieß , kostete die Engländer

neue schwere Opfer und gab der deutschen Verteidigung Zeit zur

planmäßigen Besetzung der im Heeresbericht genannten Sehncn-

fiellung . Vor dieser entbrannten am Nachmittag neue schwere

Kämpfe , die bis in die Nacht hinein währten . Die Stellung

wurde gehalten . Damit endete die erste Phase des neuen großen

Angriffs , der dem Angreifer erfahrungsgemäß Geländegewinn

und Gefangenen beute eiabringt . Vor der neuen Basis des tief¬

gestaffelten deutschen VerteidigungsshstemS werden neue Kämpfe

entbrennen , die indes den Engländern und Franzosen ebenso¬

wenig das angestrebte , Ziel , den strategischen Durchbruch , ein¬

tragen werden , wie die eben erst unter schwersten Opfern zu-

sammengebrochenen großen Angriffe bei Arras , an der Aisne und

in der Champagne.
(WTB .) Berlin , 8 . Juni . Wie nachträglich ergänzend ge¬

meldet wird , sind dir Verluste der Engländer in dem Kampf um

den Wytschaeteboge « ganz außerordentlich hoch und kommen den

Verlusten der Franzosen am 16 . und 17 . April gleich . Ohne

Zweifel find sie höher «ls unsere Verluste , einschließlich der Ge-

fangencneinbuße . Der englische Stoß ist bereits zum Stehen ge¬

kommen . Unsere Front steht absolut fest . Starke Reserven stehen

dahinter . Der Kampf bei Wytschaete kann als erste für uns gün¬

stig abgelaufene Episode der großen erwarteten Grneraloffensivc

der Entente angesehen werden.

Die englischen Verluste und das Ergebnis
' der Arrasoffenfive.

(WTB .) Amsterdam , 8. Juni . Zn der „Euliday
Times " schreibt A. Barlett . England habe über Svstvvv
NfiM M <Lren. u« eiZ pzar Hektar verwüstetest Bo - ,

dens zurückzugewinnen . Kein materieller Vorteil könnq
der Ration digse Verluste ersetzen.

Reue U-Bootserfolge.
(WTB .) Berlin . 9. Juni . (Amtlich .) Im englischen '

Kanal und in der Biscaya find durch U-Boote 21 5V0
Bruttoregistertonne » versenkt worden . Unter den
Fahrzeugen sind u. a. vernichtet worden : 12 060 Ee-
wichtstonnen Kupfererz , 4000 Gewichtstonnen Kohlen
und 5200 Gewichtstonnen Stückgut.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der französisch« Marineminister zur U-Bootsfrage.

(WTB .) Paris , 8. Juni . (Ag . Havas .) Die Kam«
mer fetzte die Besprechung des Unterfeebootskrieges fort.
Minister Lacaze setzte die Organisation der Be«
kämpfung der U-Boote auseinander , die er bei der>
Uebernahme des Ministeriums eingerichtet habe . Die-
Ueberwachung der Küste geschehe in Uebereinftimmung,
mit den Alliierten . Es feien drei Schutzzonen einge¬
richtet und das Mittelmeer unterstehe einer einzigem
Kontrolle . Das Ergebnis sei, daß die Zahl der versenk¬
ten U-Boote in der letzten Zeit fühlbar zunehme. Un¬
ser Material , sagte der Minister , ist sehr wirksam. Wir!
werden es noch vermehren . Gegenwärtig sind alle Han¬
delsschiffe bewaffnet . Der Minister schloh, indem erl
erklärte , wenn die Kammer ihm nicht ihr Vertrauen!
aussprechen zu müssen glaube , so verlange er nichts bes¬
seres , als zu seinen Waffengenossen , an deren Ver¬
teidigung ihm gelegen habe, zurückzukehren.

Der Führer der amerikanischen Armee
in England angekommen.

(WTB .) London , 8. Juni . Reuter meldet : General
Pershing ist heute früh mit seinem Stab auf dem Post-
dampser der White Star Linie „Baltic " in Liverpool
angekommen . Er wurde von Vertretern des Kriegs¬

amts und der Admiralität empfangen^

Das erste amerikanische Truppenkontingent.
Frankfurt , 8. Juni . Aus Genf wird der „Frank¬

furter Zeitung " gemeldet : Mehrere amerikanische
Kriegsschiffe sind in den französischen Gewässern einge¬
troffen und landen gegenwärtig , wie das Pariser
„Journal " mitteilt , das erste aus 8VVV Mann be¬
stehende Truppenkontingent . Die Truppen stehen unter
dem Befehl des Generals Pershing , der von einem aus
50 Offizieren bestehenden Stab begleitet ist. Die Ame¬
rikaner werden demnächst ihren Einzug in Paris Hallen.

Dor einer neuen Generaloffenstve unserer
Feinde im Westen . — Das italienische Balkan¬
kriegsziel . — Die Entente ' und Oesterreich-

Ungarn.
Die Schlacht im Wytschaetebogen hat allen Anzeichen nach

eine neue große Offensive unserer Feinde eingeleitet , die nach

den bisherigen Feststellungen diesmal ihre Hauptstoßkraft an¬

scheinend auf die beiden Flügel richten will . Ts ist damit »u

rechnen , daß das Kampfgelände südlich von Upcrn sich nach Nor¬

den bis zur Küste ausbreitet , und die starken Aufklärungsopcra-

tionen der Franzosen in den Bogesen und im Eundgau lassen

darauf schließen , daß sie vielleicht hoffen , hier ihr Glück bester

machen zu könne » . An der Hindenburglinie scheinen sich beide

Gegner müde gerannt zu haben . Ihre geniale Anlage wird auch

vön gegnerischer Seite vollkommen zugegeben . So schreibt der

bekannte Militärkritikcr General Verraux , man kan nicht leug

nen , daß die Männer , welche diese Linie angelegt haben . Meister

ihrer Kunst find , und die so wohl erwogene Wahl des Geländes

macht es deutlich , daß die deutsche Front nicht aus gut Glück

hierher verlegt worden ist , sondern daß sie eine von ianaer Land



»orberei ' -m Stellung war Die einzetnen Stellungen sind un¬

geheuer befestigt und so gewählt , daß keine Ebene vorhanden ist.
die nicht bestrichen werden kann. Ebe diese Stellungen , die ganze

Serien aufeinanderfolgender Verscbanzungen umfassen, nicht völ¬

lig von der Artillerie eingestampft sind, so meint der französische
Militärkritiker , dürfe man nicht zum Angriff übergeben . Man

siebt also hieraus , warum die Entente das große Gebiet im ZeA

trum der Westfront , von Arras bis Soissoas , nicht mehr für ihre

Angriffe benützen konnte und wollte .und dieser Erkenntnis wird
auch der Entschluß entsprungen sein, die neu« Offensive aus die

Flügel zu verlege». Was das Ergebnis des ersten Schlachttages
südlich von Upern anbelangt , so stimmt es mit den Erscheinungen
überein , die wir schon verschiedentlich anläßlich der großen

Offensiven unserer Feinde im Westen festgestellt haben : Konzen¬

trierung einer Riesenanzahl von Geschützen auf das verhältnis¬

mäßig kleine Angriffsgelände , und nach entsprechender furcht¬

barer Feuervorbereitung der Angriff starker feindlicher . Massen

gegen die verhältnismäßig schwach besetzte erste Stellung des

Verteidigers . Diesmal kamen noch ungeheure Sprengungen da¬

zu. die nach Reutermeldungen im Wytschaetebogen teilweise schon

feit einem Jahr vorbereitet waren . Reuter berichtet, daß über

eine Million Pfund Sprengstoff längs der feindlichen Linien zur

Sprengung gebracht worden sei, sodaß das Gelände einen un¬

beschreiblichen Anblick geboten habe . Der ganze Grund und

Boden sei von unten nach oben durchgewühlt und umgewälzt

worden . Der Erfolg dieser riesigen Gesaintanstrengungen war,

daß unsere Truppen , nachdem sie dem anstürmenden Feinde

schwere Verluste beigebracht hatten , aus dem Bogen von Wyt-

schaete auf dessen Sehne zurückgenommen wurden , sodaß die

Engländer Wytschaete und Messines besetzen Konnten . Es han¬
delt sich also um ein Ausweichen in einer Tiefe von etwa zwei
Kilometer und in einer Breite von etwa 5 Kilometer . Der An¬

griff ist aber schon wieder zum Stillstand gekommen, nachdem

frische Reserve von unserer Seite eingegriffen hat . Was die von

englischer Seite angegebene Gefangenenzahl anbelangt , so ist bei

solchen Angriffen immer mit größeren Verlustziffern an Ge¬

fangenen zu rechnen, weil die Verteidiger der ersten Linie bis

zum letzten Augenblick aushalten . und deswegen natürlich Gefahr
laufen , den Rückzug verlegt zu sehen.

Die Italiener haben eigentlich ganz unvermittelt Albanien

als „unabhängigen "' Staat „unter dem Schutz Italiens " erklärt,

so daß nicht nur die Uneingeweihten , sondern auch die ganze

Korona der Bundesgenoffen mit diesem Schritt JtaN -ns über¬

rascht wurden . Es scheint sogar , daß nicht einmal alle Mitglieder

der Regierung von der Inszenierung dieses Aktes wußten , und

daß sie lediglich einen Versuch Sonninos darstellt , die Entente

vor eine vollzogene Tatsache zu stellen. Die französische und eng¬

lische Presse betrachtet das Vorgehen Italiens mit gemischten
Gefühlen , weil man energische Einsprüche der verbündeten Bal-

kansiaaten erwartet . Denn man hatte doch 'Serbien den Zugang

zum Meer versprochen, und auch Montenegro glaubte etwas von

Albanien abbekommen zu können , abgesehen von Griechenland,
das ebenfalls nationale Ansprüche in Bezug aus Albanien geltend

macht. Was Man nun mit Griechenland vorhat , das wird viel¬

leicht schon die nächste Zukunft lehren . Es scheint, als wolle man

durch andauernden Druck auf das Land , Verweigerung der Ver¬

sorgung mit Nahrungsmitteln und Herausforderung der Bevöl¬

kerung , und andererseits durch Unterstützung der Vcnizelisten das

Land zuni Aufstand bringen , um es vollends ganz zu Boden zu

Wersen, damit man bei Gelegenheit über seine Forderungen ein¬

fach Weggehen kann . Die griechischen Inseln im ägäischen Meer,

vielleicht auch Korfu , will man anscheinend überhaupt nicht mehr

hcrausgeben . Aber die französische Presse hat ganz Recht , wenn

sie gegenüber den italienischen Forderungen auf dem Balkan da¬

rauf hinweist , daß ^die Lösung bezüglich Albaniens nicht endgültig
sei, da die Behandlung der albanischen Frage nur im Zusammen¬

hang mit der gesamten Balkanfrage geregelt iverden könne. Und

da werden die Vierbundmächte auch noch ein gewichtiges Wort
mitzureden haben.

Die Entente besitzt zwar die Naivität , über diese Frage nach

ihren Anschauungen jetzt schon zu entscheiden, trotzdem der größte

Teil des feindlichen Gebiets auf dem Balkan in unfern Händen

ist. ja die Alliierten scheuen sich sogar nicht, die vollständige Zer¬

stückelung Oesterreich-Ungarns zu verlangen . Vorgestern hat im

englischen Unterhaus der Minister Lord Robert Cecil auf eine

Anfrage bezüglich der Kricgsziele der Entente festgestellt, daß die

Alliierten in ihrer Kriegszielnote an Wilson die Befreiung der

Tschechen, Slovaken und anderer unterworfener Raffen vom öster¬

reich-ungarischen Joch verlangen Wie dies geschehen solle, da¬

rüber habe man keine bestimmte Metbode angegeben . Wir kön¬

nen gegenüber solchen Anmaßungen nur entgegnen , daß die öster¬

reichischen Völker im großen Ganzen gezeigt haben , daß sie nicht

„befreit " werden wollen , um als Kleinstaaten den großen Mäch¬

ten wirtschaftlich und politisch ausgeliefert zu sein, und die angel¬
sächsischenPläne damit zu fördern , aus Europa ein Kleinstaaten-
netz zu machen, das von dem angelsächsischen Kapitalismus be¬

herrscht würde . Unsere Bundesgenossen haben deshalb auch, um

den Bestand der österreich-ungarischen Monarchie in Zukunft zu

sichern, ein Kriegöziel ausgestellt, das weit abliegt von den maß¬

losen Eroberungsplänen unserer Feinde , aber geeignet ist, die¬

jenigen Sicherheiten zu schaffen, die Oesterreich-Ungarn im In¬

teresse seiner wirtschaftlichen und politischen Fortentwicklung
nötig hat . Die österreich-ungarische Regierung hat ja schon er¬

klärt , daß ge keinerlei Gebietserweiterung gegenüber Rußland

beanspruche , aber die Sicherung der wirtschaftlichen Entwicklung

verlangt einen freien Tonauweg und Freiheit der Adri «, die da¬

durch garantiert wird , daß der Kriegshafen von Cattaro durch

bell Besitz des Lome » besser geschilpt wich, Kie öilerceich-unga.

Amtliche Bekanntmachungen-
Richtpreise vom S. Juni bis 15. S,«ni 1917.

a) für Gemüse:
im c« > Zbaad - l im UI , !;» ','-> i

Brockelerbsen (Höchstpreis ) 1 Pfund . 40 A. 45 A:
Kopfsalat 1 Stück . 4—15 A> 6 - 18  Ai
Rettich . 1 Stück . 6 - 22 A. 8 - 25 ^
Spinat (Höchstpreis ) 1 Pfund . . . . 18 A, 22 A:
Spargeln (Höchstpreis ) I Pfund . . 5"—80 A, 70 —90 A;
Suppenspargel (Höchstpreis ) 1 Pfund 23 A. 28 A;
Rhabarber (Höchstpreis ) 1 Pfund . 12 A, 16 s;
Zuckererbsen (Schoten ) 1 Pfund . . i 1 SO A;
Treibkarotten 1 Pfund . 05 A, 1 10 Ai
Treibkohlrabt 1 Pfund . 24 A, 30 ^
Mangold 1 Pfund . 16 A, 20
Schnittkohl 1 Pfund . 16 A. 20 A.
Fruhwsrstng 1 Pfund . . . 30 »̂, 40
Rote Monatrettiche 1 Bund . 4—3 -4, 6—10 A,
Weiße Monatrettiche 1 Bund . . . . S - 18 A. 12- 22 A;

b) für Obst:
Kirschen (Höchstpreis ) I Pfund . . . 29—37 A, 35 —42 A:
Gartenerdbeeren (Höchstpr .) 1 Pfund 34—62 A, 40—70 4:
Stachelbeeren unreife 1 Pfund . . . 18  4 , 22 A;

c> K. Obcramt Binder.

rische Presse verlangt ferner Autonomie für Albanien unter An

schluß an Oesterreich-Ungarn , eine staatsrechtliche Umgestaltung
Serbiens und Rumäniens , und eine Neugestaltung der Grenze

gegen Italien auf Grund der Entscheidung der militärischen
Autoritäten nach dem Ergebnis des Krieges . Im Interesse der

Erhaltung und Stärkung unseres Bundesgenossen können wir

diese Forderungen nur unterstützen . Es wird aber des festen

Achens zum Durchhalten bis zur Erlangung eines solchen Ziels

bedürfen , und bis dahin muffen unsere Bundesgenossen ihre in¬

neren Auseinandersetzungen auf einen solchen Grad znrück-

schranben, daß darunter nicht die Einheitlichkeit des Willens nach

außen notleidet . O. 8.

Bon unfern Feinden.
Beachtenswerte Aussagen französischer Gefangener.

Am 25. Mai wurden bei einem deutschen Angriff 14 Offi¬

ziere und 545 Mann gefangen , die mit ganz wenigen Ans¬

nahmen übereinstimmend folgendes aussagten : Die anfängliche

Hoffnung auf einen entscheidenden Durchbruch ist völlig ge¬

schwunden. Die Fortsetzung des Krieges ist die Schuld Eng¬

lands , dem die französische Regierung vollständig verfallen ist

Der frühere Haß gegen Deutschland nimmt ständig ab, wird aber

durch die Presse und Tagesbefehle über angebliche Greueltaten

geschürt, die jedoch immer weniger Glauben finden . Die große

Masse des französischen Volkes leidet schwer unter dem Krieg

»nd wünscht sehnlichst einen Frieden auf Grund einer Verstän¬
digung mit Deutschland . Sie kommt jedoch nicht aus gegen eine

finanzielle und politisch sehr mächtige Minderheit , die aus dem

Kriege wirtschaftliche und soziale Vorteile zieht und nach Eng¬

lands Weisungen die Fortsetzung des Krieges anstrebt und damit

Frankreich dem Verderben zusührt . Das allmähliche Eindringen

ausländischer Elemente in alle öffentlichen und privaten Be¬
triebe erweckt vielfach Sorge . So werden z. B . seit dem 20.

Mai alle kriegsverwendungSfähigen Arbeiter aus den Muni-

tions -, Flugzeug - und Aulomobilsabciken herausgezogen und

durch amerikanische Arbeiter ersetzt. Die abgclöstcn Mannschaften
werden sofort in d e Rekruten -Depots eingestellt. Die Disziplin

ist zum Teil recht mangclhast . So weigerten sich zwei Jäger-

Bataillone . nochmals in Stellung zu gehen, da ihnen vorher eine

längere Ruhe in Aussicht gestellt war . Nur die Zusicherung , daß

der Einsatz ganz kurz sein sollte, und das Versprechen späteren

erhöhten Urlaubes hat die beiden Bataillone dazu bewogen , in

Stellung zu rücken. Eine größere Anzahl Jäger war bei der

Ablösung stark betrunken.

Churchill Leiter des Luftamtes.

(WTB .) London , 8. Juni . Winston Churchill hat
als Nachfolger des zurückgetretenen Viscount Cowdrayz
die Leitung des Luftamtes übernommen . George Ro¬
berts , Parlamentsuntersekrctär des Handelsamtes , wird
Pensionsminister als Nachfolger von Barnes , der ohne
Portefeuilles im Kriegskabinett bleibt.

Die exklusiven englischen Sozialisten.

(WTB .) London . 8. Juni . (Reuter .) „Daily Te¬
legraph " berichtet, daß der ausfiihrende Ausschuß der
Arbeiterpartei gestern abend nochmals den Beschluß,
drei Delegierte nach Petersburg zu entsenden , gutge¬
heißen habe. Die drei Delegierten würden in Stockholm
mit Branting verhandeln , aber weder der inter¬
nationalen Konferenz beiwohne », noch mit den So¬
zialisten aus feindlichen Ländern Zusammentreffen.

Der englische Sozialist Snowden über die Heuchelei
der englischen Regierung.

(WTB .) Bern , 8. Juni . Philipp Snowden begrün¬
dete auf der Sozialistenzusammenkunft in Leeds am
3. Juni eine Entschießung, die die englische Regierung
auffordert , sich für die russische Friedensformel „keine
Annexionen , keine Entschädigungen " öffentlich zu er¬
klären. Der Redner führte aus , die fragliche Formel
werde bereits von Lord Cecil und Asquith angenom¬
men, aber willkürlich ausgelegt . Cecil und Aspuith
wollten ävllvvv Quadratmeilen deutschen Kolonialbe¬
sitzes dem britischen Reiche einoerleiben . Sie nennen
das nicht Imperialismus , sondern Erfüllung einer gött¬
lichen Mission gn das. britische Volk , die Bedrückten

allerwürts zu befreien . Angesichts solcher Auffassungen
müsse England darauf bestehen, daß seine Staatsmän¬
ner die Formel „keine Annexionen " genau definieren , .

ehe sie sie auzuuehmen vorgeben . Deren Annahme sei ^
ein Hohn und eine Farce , solange sie bei den in der j
Antwort der Alliierten auf Wilsons Frtedensnote nie-
dergelegten Bedingungen beharrten . Die elsaß-lothrin¬
gische, die polnische, die österreichische und die Balkan-
srage. ebenso wie die irische, ägyptische und indische
Frage ließen sich dadurch lösen , daß jeder Nation das
Recht freier Selbstbestimmung eingeräumt werde. Nur
ein „Volkssrieden " könne ein dauernder Frieden sein.

Englische Auffassung über die Zustände in Rußland.

(WTB .) Bern , 8. Juni . Der Petersburger Vertreter der

„Morning Post " beginnt seinen sehr pessimistischen Bericht vom

31. Mai über die Lage in Rußland mit dem bezeichnenden Satz:

„Es ist nutzlos , die Tatsache länger verheimlichen zu wollen,

daß das russische Volk geradezu von einer Aufwallung von Wahn¬

sinn heimgesncht wird ." Cr nennt die drastischen Strafbestim¬

mungen der einstweiligen Regierung gegen die Trunksucht einen .

Beweis für das Maß von Hysterie bei den Behörden , die fürch¬

ten, die neu errungene Freiheit könne im Volke wieder unter¬

stehen. Andere Erscheinungen , besonders die unglaublichen Lohn¬

forderungen der Arbeiter , feien noch bedenklicher als die Trunk¬

sucht. Ausstände , bei denen außerordentliche Lohnerhöhungen
und zwar unter Nachsorderunqen für die Zeit seit Kriegsaus¬
bruch beansprucht würden , seien an der Tagesordnung . Ganz

ungelernte Arbeiter erhielten jetzt 500, halbgelernte Arbeiter

über 1000 Pfund Sterlina Jahreslobn , gute Handwerker in den

Kriegsbedarfsfabriken noch weit mehr . Der Achtstundentag ge¬

nüge jetzt schon den Ansprüchen nicht mehr Vielfach werde der

Scchsstundentag gefordert . Der Vertreter meint , selbst eine Re¬

gierung von Erzengeln würde kaum imstande sein, Rußland

durch die jetzt angewandten Methoden der Mahnung und lleber-

redung zu regieren . Die Pöbelherrschaft , letzt die tatsächliche

Regierungsform Rußlands , müsse dieses reiche Land zu Grunde

richten. — Uns scheint der Bericht etwas englisch gefärbt für

irgend einen Zweck.

Rußland und des Abkommen
über den gemeinschaftlichen Fricdensschluß.

(WTB .) London . 8. Juni . Wie „Petit Parisien«
aus London meldet . Hot das Unterhausmitglied King
den Minister des Aenßcrn gefragt , ob die neue russische
Regierung den Beitritt zu dem Londoner Abkommen
erklärt habe. Lord Cecil habe verneint : die Frage sei
nicht einmal gestellt worden.

Verwischte Nachrichten.
Forderung von Höchstpreisen für Wein.

Berlin , 9. Juni . Wie der „Berliner Lokalanzeiger"
aus Aschasfenburg erfährt , hat der Fränkische Wein¬
händlerverband angesichts der stetig fortschreitenden
und auch künftig noch unübersehbaren Preissteigerun¬
gen für Weine den Erlaß von Höchstpreisen für die
nächste Weinernte für unerläßlich erachtet. Der Ver¬
band richtete daher an das Kriegsernährungsamt in
Berlin das Ersuchen, für die Höchstpreise der Weiu-
produzenten sowohl wie für die Zuschläge im Groß- un-
Kleinhandel bestimmte Festsetzungen zuzulassen.

Ein Kabinett Esterhazy?

(WTB .) Budapest . 9. Juni . Der Kaiser hat den
Grafen Moritz Esterhazy mit der Kabinettsbildung
betraut.

Berlin , 9. Juni . Laut „Berliner Tageblatt " hat
die Nachricht, daß Graf Moritz Esterhazy mit der Bil¬
dung des ungarischen Kabinetts beauftragt worden sei.
in Budapest und in Wien großes Aufsehen hervor¬
gerufen.

Teurungsknndgebungen in Norwegen.

(WTB .) Lhristiania , 7. Juni . ( Rmweg Tel .-BurV In

ganz Norwegen haben heute Teuerungskimdgebungen stattge¬

funden , die überall in vollster Ordnung verliefen , in Chri¬

stiane nahmen 40 000 Personen mit Fahnen , die Aufschriften

gegen die Teuerung trugen , te ' l . Eine Abordnung wurde

vom Vorstand des Storthings empfangen.

Sonderstellung Brasiliens.
" (TDA .) Berlin , 8. Juni . „Financial Times " mel¬

den aus Rio de Janeiro , daß laut amtlicher Ankündi¬
gung Brasilien nicht an der Konferenz der südameri¬
kanischen Neutralen in Buenos Aires teilnehmen
werde. — Weil es keinen eigenen Willen mehr besitzt.

Ans Stadt und Land.
Cal «, . den 9. Junk 1917.

Das Eiserne Kreuz.
Schütze Karl Dittus von Calw hat das Eiserne

Kreuz erhalten.
Beförderung.

Paul Burkhardt , Sohn des Bäckermeisters P . Burk¬
hardt von Calw , Inhaber des Eisernen Kreuze - Kl .,
Gefreiter bei einer Sturmtrupps , wurde zum Unter¬
offizier befördert



Es geht um das Ganz«!
Wer wollte sein Auge der Tatsache verschließen,

daß das heiße Ringen an den Fronten und die An¬
strengungen in der Heimat auf die Entscheidung hin-
drä :gen? Eilt es doch, einen hohen Einsatz zu gewinnen
oder diesen und mit ihm alles zu verlieren , können wir
da untätig beiseite stehen? Muß da nicht jeder einzelne
in seinem Teil tun , was er zu leisten irgend vermag,
wenn es doch um des Vaterlands Ehre und Bestand
geht? Ja gewiß! Jeder Deutsche wird seine Pslicht tun
und zwar ganz. Bleibe doch keiner zurück und denke,
auf mich kommt es nicht mehr an . Wenn alle so denken
würden , was dann ? Der Soldat opfert sein Leben, der
Industrie - und Bergwerksarbeiter leistet unerhört an¬
strengende Arbeiten , der Lairdwirt schafft hart , im Amt,
Schule und Haus wird vom einzelnen mehr als je
geistige und körperliche Anstrengung verlangt . Also
jeder tut seine Pflicht . Und doch könnte so mancher noch
etwas für das Vaterland tun , sicher ohne Anstrengung.
>— Es wird noch so viel Eoldschmuck getragen , beson¬
ders Uhrenketten ' ja , schwere goldene Ketten sind noch
manches Herrn und mancher Dame Augenweide trotz
der so ernsten Zeit . Viele, wirklich unnötige und dazu
oft noch herzlich wenig schöne goldene Ringe und
Broschen sind die unzertrennlichen Freunde ihrer
Träger . Ist es da nicht Pflicht , sich der Möglichkeit zu
erinnern , mit der Abgabe dieses unnötigen Cold-
schmucks dem Vaterland einen unschätzbaren Dienst zu
drweisen? Also heraus mit den Sachen und zur Gold-
vnkaufstelle gebracht! Der reine Goldwert wird ja ver¬
gütet ! Wenn auch einige Mark dabei geopfert werden
tnüssen. Ist es denn nicht kläglich, zu sagen: „Der un¬
trer hat seinen Eoldschmuck ja auch nicht abgegeben!"

Sind denn gerade die weniger Gutdenkenden für un¬
sere Handlungen maßgebend? Oder wollen wir viel¬
leicht uns damit entschuldigen, daß der Eoldschmuck
uns ein „teures " Andenken ist an irgend eine liebe,
gute Seele ? Also laste sich keiner von diesen Gesichts¬
punkten leiten und denke: „Auf das Wenige von mir
kommt es nicht an !" Nein , gebe jeder das Wenige her
und trage dadurch zur Erreichung des Ganzen bei!
Unser Vaterland braucht Gold, mehr als je, besonders
jetzt wo sich die Eeldmacht unserer Feinde wieder wei¬
ter erhöhte. Der Sieg muß uns werden! Deshalb noch-
inals : Heraus mit dem Unnötigen und nicht mehr dem
Ernst der Zeit entsprechenden Eoldschmuck und zur
Eoldankaufftelle gebracht, deren nächster Ankaufstag
am Dienstag , den 12. Juni , nachmittags von 3 bis 5
Uhr ist!

Kirchenkonzert.
Im Reformationsjubeljahr liegt der Gedanke nahe,

der Gemeinde die hier noch unbekannten Lutherchorüle
zu vermitteln , die alle in ihrer Eigenart Juwele dieser
Musikgattung sind. Eine glückliche Fügung hat uns
hiezu eine Reihe herrlicher Lhoralvorspiele alter
Meister , besonders die von I . S . Bach, beschert. Der
hiesige Kirchengesangveretn bietet nun morgen Abend
beides in einer geistlichen Abeitdmusik sowie Luthers
„Herr Gott , dich loben wir " (Gesangbuch Nr . 3) , ein
Wechselgesang von Männer und Frauenstimmen , der
bei den Sieges - und Friedensseiern der Befreiungs¬
kriegen noch allgemein im Gebrauch war . Der Chor
wird durch ein aus hiesigen Musikfreunden gebildetes
Streichorchester unterstützt, das außerdem eine für die¬
sen Klangkörper instrumentierte Fuge von I . S . Bach
spielen wird . Es darf wohl auch an dieser Stelle darum

gebeten werden die Plätze erst nach der letzten Nummer
der Vortragsfolge zu verlassen, tlm allen Kreisen den
Besuch der Veranstaltung zu ermöglichen, wird ein
Eintritt nicht erhoben. Freiwillige Gaben zur Deckung
der Unkosten sind jedoch willkommen, ein Ileberschuß
fließt der Kriegshilse der Kirchengemeinde zu. Möge
diese Darbietung , unsere Gemeinde des zum Teil noch
unbehobenen Schatzes, den wir an den herrlichen, krast
vollen Chorälen des Reformationszeitalters besitzen
bewußt werden lasten und ihr ein willkommener Au
laß sein, sich dieses Gut im Bilde anzueignen.

Lichtspieltheater.
* Das morgen zur Darstellung kommende Pre

gramm bringt ein Gesellschaftsdrama, in dem gewisse
Börsenmanöver eine Rolle spielen, dann das Echmuge-
lerdrama „Um die Liebe betrogen", mit der bekannten
Filmschauspielerin Henny Porten in der Hauptrolle
und eine interessante Naturaufnahme aus den Do
lomiten.

Kriegsverlustc des Oberamts Calw.
Aus der Württembergifchen Perlustliste Nr. 574.

Paulus , Karl. 2. 1l . 97. Deckenpfronn. gef. — Dmr,
Heinrich, Gefr., 24. 5. 88, Simmozheim, l. veriv., b. d. Tr

Aus den preußischen Verlustlisten Nr. 840 bis 843.
Franz. Johann . 14. 9. 93. Nenweiler. (?). bist,, verm..

in Gefgsch.
Mutmaßliches Wetter am Sonntag und Montag.

Flache Einsenkungen begünstigen die Gewitter¬
neigung , die sich in den nächsten Tagen weiter aus¬
breiten . Im übrigen ist für Sonntag und Montag
trockenes Eommerwetter zu erwarten.

Für die Schrift!, verantwort!. Otto Seltmann,  Calw.
Drucku. Berlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Calw.

Straßensperre.
Die im Calwer Tagblatt vom 2l . Mai d. Is . Nr 116 bekannt-

Sez.M'iie Sperre des

LanghaWsnhmM-er Stnnvstrchc lim Hirsau
«ach Lkcmichendnch aas Markung Lbwkaldach

wich bis zm 30. 3uni dr.3r.verlängert.
Calw , den 7. Juni 1917.

K. Oberamt:
Binder.K. Straffen .Bauinspeklion:

Schaal.

Stammheim » den 8. Juni 1917.

Todes -Anzeige.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten , Freunden

und Bekanntendie schmerzliche Nachricht mit , daß
unser lieber, unvergeßlicher Sohn,
Bruder und Schwager

Philipp Slhnlidhuber,
in einem Neserve -Inf .-Regt .»

am 21. Mai im Alter von 21'/- Jahren den Helden¬
tod fürs Vaterland gestorben ist.

In tiefer Trauer:

der Vater: Johannes Schmidhuber;
die Schwester: Luise mit Gatten, z. Zt. im Lazarett:
die Brüder: Joseph und Fritz, z. 3t. im Feld.

Stammheim » den 9. Juni 1917.

Todes -Anzeige.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten , Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht mit, daß
unser lieber Sohn und Bruder

Reservist

Jakob Kuonath,
an einer schweren Krankheit am 17.

Mar im Alter von 30 Jahren fürs Vaterland ge¬
storben ist.

Allen denen, welche ihm Liebe erwiesen haben,
wird herzlicher Dank gesagt.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

die Eltern: Michael Kuonath und Frau
und Geschwister.

K. Korstamt Liebenzell.

Eichenst« -u.Beig-
Holz-Berkaus.

Am Freitag , den 16. Juni,
vormittag 9 Uhr in der „Sonne¬
in Liebenzell aus Staatswald Hint.
Simmozheimermald, Unt. Breithardt,
Ob. Monakamerberg, Zeller, Non-
nenwag, Bieselssteig, Frauenwald,
Hint. Finkenberg, 5 Eichen IV. und
V. Kl. (aus Nonnemvag) Rm. 2
eich. Schtr., 1 buch. Schtr., 12 eich.,
15 buch., 129 Nadelh. Anbr.

l!

nicht unter 16 Jahren
finden in unserem hiesige«

Werk Beschäftigung.
Quittungskarten bezw.

Arbeitsbücher
sind mitzubringen.

PllnersaKttKRoMkil.

Zu kleiner Familie aufs Land

das möglichst schon gedient hat, au
1. Juli gesucht. Näheres auf de
Geschäftsstelle ds. Bl.

SchulentlassenesLaus-Mädchen
auf 1. Juli gesucht.

Badstratze 887 . H.Stocklinks.

Jüngeres , williges

Mädchen
findet bis 1. Juni gute Stelle
und nebenbei beste Gelegenheit, das
Kochen und Nähen unter tüchtiger
Leitung gründlich zu lernen. Fa¬
milienanschluß. Offerte unter L. E.
240 an die Geschäftsstelle ds. Bl.

18—Mjähriqes

MSSchen
für Haus- und Feldgeschäft

sofort gesucht.
Friedrich Nagel , Bäcker,

Ostelsheim.

Monakam , den 8. Juni 1917.

Todes -Anzeige.
Schmerzersüllt teilen wirFreundenund Bekannten

die traurige Nachricht mit , daß unser lieber Neffe
Musketier

Friedrich Bäuerle.
Inhaber des Eisernen Kreuzes»

am 30. Mai , im Alter von 24 Jahren
durch Brustschuß den Heldentod fürs

Vaterland gestorben ist. Allen denen, die ihm
während seiner Dienstzeit Liebe erwiesen haben,
sei hiemit herzlicher Dank gesagt.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Fr . Wohlgemnth mit Familie,

Daniel Bäuerle » Haltestellevorstand in Ditzenbach
mit Fra « und Kindern,

vottl . Psrommer mit Familie.

8 Ihre» Absatza» landmrtschastl. Maschinenß
i nnd Geritten könne»Sie steigern, Z
A wenn Sie sofort eine Anzeige im Calwer ^
8 Tagblatt ansgeben ! s

MM M üsllÄ« II,
lSprsvIistiULäviL: 9—12 L—S

/in 8onn- unä fsisttsßsn, sowie Zamstŝs geschlossen.

auf 1. Oktober oder früher Wohnung
von 2 eventl. 3 Zimmer,
in ruhigem Hause. Angebote er¬
beten an die Geschäftsstelle ds. Bl.

l oder2schöne mmöblierte
Zimmer

hat auf 1. Juli oder später
zu vermieten.

Wer, sagt die Geschästsst. ds. Bl.

KandiS-Mer
auf Zuckermarken

abzugeben

SW- «nb Eansnninerein.

Der 1. Stock mit 5 bis 6 Zimmer,
großer Veranda, Gattenanteil und
allen Erfordernissen ist auf 1. Ok¬
tober eventuell früher

zu vermieten.
Landhaus Haager»

Liebenzell.

Kleme
Anzeigen wie Mädchen- A»
Gesuche,Stellen-Gesuche AH
An- und Verkäufe usw.
haben im Anzeigenteil
dies. Blatt, stets Erfolgt



Wspiel-Thesier Law
Ba- lscher Hof.

Vorstellungen
Sonntag von 3—7 und 8—10 Uhr.

Kin Mrfenstreich.
Sensations-Drama in 3 Akten.

Ilm das Glück betrogen.
Drama in 4 Akten.

3» dtt Womit« R°,«.Axs«-hm..
Hiezu ladet ergebenst ein Fr . BraUN.

VaSilcher Hot. Lalw.
Dienstag » 12. Snnl , abends 8/ , Uhr:

große sehenswerte Vorstelligen
des weltberühmten, einzig in seinem Wirken und

Können dastehenden Zauberkünstlers

N Akono Gaßner
(mit seinen zahlreichen Hilfskräften aus einer unerklär¬

lichen Welt)
Seit 3lchre«rühmliG bedaunl md belicht
durch seine Mehee megmd.GiWele
In»llen Wemdcr»md GriMdteull!

Z»I?U Le!WgKrO »UMG,S »iIbm -!I>» ,MM4hM «-HeUbm>

Theater au» der Welt des Staunens.
Nnnachahmbares, einzig schönes,

überraschend. Gro- stadt-Programm i. eleganter feiner Aufmachung.

Me Wunder Mohammed; nor IM Zahrea
oder. Eine Reise in das Lraumland des Unmöglichenl Auftreten
des nur einmal existierenden Hell-Seh-Mediums Fräulein Luise
Gaßner, die moderne Prophetin! Das Feldpostschreiben von unsicht¬
barer Hand (ganz unerklärlich). Das plötzliche Verschwinden ans

freier Bühne!!
DM " 2m Banne des Geheimnisvolle « !! EMU

Anfang der Vorstellung8' /, Uhr. — Preise der Plätze: Numm.
Platz I Mk.. 1. Platz 75 Pfg.. 2 Platz 50 Pfg., Gallerie 30 Pfg.
Schüler ermäßigte Preise 50, 25 und 15 Pfg.

viel !- Verkauf.
Do « nächsten Montag , den 11. ds . Mts .» vor¬

mittags '/-8 Uhr ab haben wir wieder in unseren
Stallungen im Gasthaus zum „Badischen Hof"

in Lalw
einen großen Transport

Viel!
zum Verkauf , bestehend aus

WmöliMl
sowie ausnahmsweis

kl!l
wozu Liebhaber freundlich einladen

Rubin und Salomon Löwengart,
WS Rexingen.

üsvekickten von äor pauken
^id. - Von ktsns pe ^ in' nx.
Oek. iVi. 2.60, Zed. ?ei. 3.50.
Viese8 8cköne Heimatbuck

Zekvrt in feä. 8ckvv3b. Hgu8.
Vorrätig bei : k. llLUkgH klllst/.

Zigaretten
^  direkt von der Fabrik
»M- zu Originalpreisen 'WM
100 Zig. Kleinverk. 1.8 Psg. 1.68

mit Hohlmundstück.
100 Zig.Golders.Kleinv.3Pfg.2L0
100 « , 4.2 .. 3.20
IM , „ 6.2 .. 4.80

Versand nur gegen Nachnahme
von 300 Stück an.

Unter 3M St . wird nicht abgegeb.

Goldenes HM.
Zigarettenfabrik » G. m. b. H.

Köln»  Ehrenstraße 34.

Eine
schöne Sntheme
verkauft zu 12 Mk. Wer, sagt die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

3»MHist»
verkauft

Haagg ass» 181.

SWe ille md jmge
Hasen

hat zu verkausen
Gotttteb Kling im Hau.

Simmozheim.
Nächsten Montag, den 11.

Juni , mittags 1 Ahr verkauft
einen schönen Wurf

rnilch-
Lchweine.

«ottlieb Linkenheil,
Flaschner.

Oberreichenbach.
Eine hochträchtiget

mit dem2. Kalb, weil überzählig,
verkauft

2sh . Georg Lutz» Bauer.

Men'
Gichtleiöen-en

und

Nheumatikern
wird Bühlers Natnrmittel bestens
empfohlen. Vorrätig:

Hirsch-Apotheke, Stuttgart,
Apotheke Metzger, Urach.

Hauptversand: Jakob Bühler,
Urach, Espachstr. 22 (Württbg.)

I . Nölle
Habmrtt für Isthn-

brhllndlungu.Ishtttrsaß
^rimgrit, Plomdrrrorr,
lthmorsiosks Knttornrn,

Hntotson künWchrr Pühm.

Calw » Marktxl . 69.
Vuwsanasstunden Werktags
von 3—)ö und 8—§ Ahr«

- ist von seht ab In meinem neuen Gebäude

M.MWHWkk Mg.
ViMttkweister klkbrr, Lalw.

— Telefon Nr . 85.

Geschäfts-Empfehlung.
Der Unierzeichnetc empfiehlt sich zur Lieferung von

»» »»»»»vw »* »» «v »»»s»»pIHbH ü » v » » »»»».»».

MMmiihmem«-leMitrmmMaschine» «
M Mer Art, M« krsitzteillizer, U
Meigne miogeie Schneid-«. SchNtetmlige. ^
WMax Ztnder.N°«Wd« ,Weilderftsdt. K

pdolosrspklsekeL Lßetter c . kucks , esi«
emptieklt»Ick tür

"—  versrörrenmsea — l
in bester^usktikrunK eu bekannt mSsstgen Preisen. — lelekon 87. I
88mtlicke Artikel und Arbeiten lür Uedknderpkvtvgrspken . A

Der Unterzeichnete verkauft am Montag, den 11. Juni , mit¬
tags 1 Uhr, auf dem Hof Dicke» Station Teinach

4 SM wWge AmeiWler Zuchtsauen,
im Mer von 12—15 Monaten, wozu Liebhaber freundlich eingeladen sind.

Ehr . Hohl » Gutspächler, Hof Dicke.

Montag , den 11. 3uni . von vormittags 8 Uhr
ab haben wir ln Lalw
im Gasthaus z. „Löwen" einen sehr großen Transport

ttstkl. Wer junger MilGühe,
(Schaffkühe).

trWger Kühe und
hoAW Kalbinneu»

Wne We Stiere,
Wues Jungvieh

zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlich einladen

Rubin und Max Löwengart.

sowie

Jas Krumwwerden der Schwei«
KrauluseululBu. z

Neue Apotheke. ^

K
V
A verhindert

ix Stets frisch vorrätig.
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